
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 12 (1956)

Heft: 3

Rubrik: 10 Minuten Sprachkunde

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ÎO ÏDinufett Sprachkunôe

Dos falfcbe „fût"
©cm Sluffoh „©iniges über "Berbättnismörter" uon Barth in ber aus«

gezeichneten 3eitfd)rift „Atutterlprcidje" (1956, fôeft 3) entnehmen mir foigenbes:

Der größte Unfug rairb mit „für" getrieben. Das frangöfifdje pour
unb bas engiifdje for finb eine Art Unioerfalpräpofitionen. Sie raerben

in nieien fällen gebraucht, in benen ttnfere beutfdje Sprache fdjarf unb

beutlici) oerfcljiebenartige Regierungen unterfcl}eibei. Seit Rimbert 3a£)ren

nerbrängt bas unangebrachte „für" mehr unb mefjr bie anbeten Rer=

hältnismörter. früher gefdjat) es in 3lacf)äffung bes frangöfifdjen ; in

jüngfter 3eit f)nribelt es fid) oft auci) um bie ftupibe Übernahme eng»

tifd)en ®ebraud)s. Das roirb nor allem beutlich, roenn einer fcljreibt:

„(Er mar für üier Saljre in Amerika."

Auf beutfd) h^ßt es:
„(Er mar nier 3al)re in Amerika", ol)ne jebe Ißräpofition, ober:

„(Er mar oier Söhre lang in Amerika."
(Es gibt kaum mehr ein Rerf)ältnisroort, bas nidjt non irgenbeinem

fchreibenben Analphabeten burd) „für" erfeßt mürbe:

„Riet Anlaß für Argroohn unb ^Beunruhigung" (ftatt: gu) ;

„krank oor £iebe für ihn" (ftatt: 311 ihm);

„tiefe Steigung für ihn" (ftatt: gu ihm);

„Reroeis für feine Sdjulb" (ftatt: Reroeis feiner Sdjulb — ohne 1)3rä=

pofition ;

„Sie fdjämte fid) für ihren Rater", lefe id), aber es mar nicht fo ge=

meint, bah f'e fid) für ben Rater, bas heifet an Stelle bes

Raters, fd)ämte, fonbern, baß fie fid) „ihres Raters fdjämte" ober,

roeniger gut ausgebrückt: „raegen iljres Raters";

„(Er entfdjulbigt fich für fein fernbleiben" (ftatt: roegen);

„Die (Erlaubnis für eine (Ehefdjliejjung mürbe erteilt" (ftatt: gu einer) ;

„Der öriginal=3urt)berid)t enthält für jebe biefer Arbeiten eine kleine

Refd)reibung" (richtig: „enthält eine kleine Refdjreibung jeber

biefer Arbeiten");
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Vas falsche „für"
Dem Aufsatz „Einiges über Verhältniswörter" von Max Barth in der aus-

gezeichneten Zeitschrift „Muttersprache" (1956, Heft 3) entnehmen wir folgendes!

Der größte Unfug wird mit „für" getrieben. Das französische pour
und das englische tor sind eine Art Unioersalpräpositionen. Sie werden

in vielen Fällen gebraucht, in denen unsere deutsche Sprache scharf und

deutlich verschiedenartige Beziehungen unterscheidet. Seit hundert Iahren
verdrängt das unangebrachte „für" mehr und mehr die anderen Ver-
hältniswörter. Früher geschah es in Nachäffung des Französischen? in

jüngster Zeit handelt es sich oft auch um die stupide Übernahme eng-

tischen Gebrauchs. Das wird vor allem deutlich, wenn einer schreibt:

„Er war für vier Jahre in Amerika."

Auf deutsch heißt es:

„Er war vier Jahre in Amerika", ohne jede Präposition, oder:

„Er war vier Jahre lang in Amerika."
Es gibt kaum mehr ein Verhältniswort, das nicht von irgendeinem

schreibenden Analphabeten durch „für" ersetzt würde:

„Viel Anlaß für Argwohn und Beunruhigung" (statt: zu):

„krank vor Liebe für ihn" (statt: zu ihm);

„tiefe Neigung für ihn" (statt: zu ihm):

„Beweis für seine Schuld" (statt: Beweis seiner Schuld — ohne Prä-
position!) :

„Sie schämte sich für ihren Bater", lese ich, aber es war nicht so ge-

meint, daß sie sich für den Bater, das heißt an Stelle des

Baters, schämte, sondern, daß sie sich „ihres Vaters schämte" oder,

weniger gut ausgedrückt: „wegeu ihres Baters":

„Er entschuldigt sich für sein Fernbleiben" (statt: wegen):

„Die Erlaubnis für eine Eheschließung wurde erteilt" (statt: zu einer) :

„Der Original-Iurybericht enthält für jede dieser Arbeiten eine kleine

Beschreibung" (richtig: „enthält eine kleine Beschreibung jeder

dieser Arbeiten"):
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„3mr Unterfdjrtftleiftung ift nur ber ©tjemann berechtigt" (ftatt : pr);
,,©r ift fiir brei 3af)re ins Sluslanb gereift (richtig: auf brei 3ai)re);
„Ser Satellit roirb bie ©rbe für eine beftimmte 3eit umkreifen" (rid]=

tig: eine beftimmte 3eit lang);

„(Er roirb für fieben 3af)re gemäl)(t" (ftatt: auf fieben 3a£)re);

„®r rourbe für fdptbig erkannt", ober „(Er mürbe für fdplbig erklärt"
(in beiben Fällen ift keine ^räpofition angebracht : fdplbig er=

kennen, fdplbig erklären) ;

„etroas für biefen 3roeck oermenben" (richtig : p biefem 3roeck);

Ipt ftct) große 33erbienfte für bie ganbroirtfdpft erroorben" (ftatt:
um);

„unempfinblicl) für Sdjmerp (richtig: gegen);

„Stückficht für feine ©efunbheit" (ftatt: auf);
„Steigung für bie &unft" (ftatt: pr Äunft);
„er rourbe für genial erachtet" (richtig : er rourbe genial erachtet) ;

„Siefes SHittel hilft für manches Übel (richtig : gegen);

„eine "Seleibigung für ben Stachbarn" (ftatt: bes Sîadjbarn);
„(Er fanb es für nötig" (richtig : er fanb es nötig).

©enug. Sas falfdje für roudjert heute als töblidjes Unkraut unb
rnad)t einer unferer ^räpofitionen nad) ber anbern ben ©araus. ©s
märe augebracht, baß unfere Schreiber unb öffentlichen roie prioaten
Sprecher bas Stachäffen auslänbifctjer ^räpofitionenarmut unterließen
unb Slctjtung gegen unfere Sprache beroiefen (nicht etroa: Sichtung für).

(Stach be merkung: Stach unferer Slnficljt geljt ber 33erfaffer p
roeit, roenn er „eradjten für" ober „crad)ten als" nicht gelten laffen
roill. Stach Srübners SBörterbud) ift „erachten für" im Sinne non
„halten für" geläufig. Ser Schriftleiter.)
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„Für Unterschriftleistung ist nur der Ehemann berechtigt" (statt! zur);

„Er ist sür drei Jahre ins Ausland gereist (richtig: auf drei Jahre);
„Der Satellit wird die Erde für eine bestimmte Zeit umkreisen" (rich-

tig: eine bestimmte Zeit lang);

„Er wird für sieben Jahre gewählt" (statt: aus sieben Jahre);
„Er wurde für schuldig erkannt", oder „Er wurde für schuldig erklärt"

(in beiden Fällen ist keine Präposition angebracht: schuldig er-
kennen, schuldig erklären);

„etwas für diesen Zweck verwenden" (richtig: zu diesem Zweck);

hat sich große Verdienste sür die Landwirtschaft erworben" (statt:
um);

„unempfindlich für Schmerz" (richtig: gegen);

„Rücksicht sür seine Gesundheit" (statt: auf);
„Neigung für die Kunst" (statt: zur Kunst);

„er wurde sür genial erachtet" (richtig: er wurde genial erachtet);

„Dieses Mittel hilft sür manches Übel (richtig: gegen);

„eine Beleidigung für den Nachbarn" (statt: des Nachbarn);

„Er fand es für nötig" (richtig: er fand es nötig).

Genug. Das falsche für wuchert heute als tödliches Unkraut und
macht einer unserer Präpositionen nach der andern den Garaus. Es
wäre angebracht, daß unsere Schreiber und öffentlichen wie privaten
Sprecher das Nachäffen ausländischer Präpositionenarmut unterließen
und Achtung gegen unsere Sprache bewiesen (nicht etwa: Achtung für).

(Nachbemerkung: Nach unserer Ansicht geht der Verfasser zu
weit, wenn er „erachten für" oder „erachten als" nicht gelten lassen

will. Nach Trübners Wörterbuch ist „erachten sür" im Sinne von
„halten für" geläufig. Der Schriftleiter.)
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